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Wohl kaum ein Gebiet in der neueren deut-

schen Numismatik erfreut sich in Sammler-

kreisen größerer und beständigerer Beliebt-

heit als die Gepräge der Herzöge von

Braunschweig und Lüneburg. Dies ist nicht

erst seit einigen Jahrzehnten der Fall, be-

reits vor mehr als 200 Jahren sammelte man

die prächtigen Münzreihen dieser Herzöge

besonders gern. An Zahl und anregendem

Bilderreichtum werden die Gepräge dieses

Bereiches kaum von einer anderen deut-

schen Münzherrlichkeit Übertroffen. Die

reichhaltige Ausmünzung, deren Grundlage

die Silbergruben des Harzes bildeten, er-

hielt ihre Vielseitigkeit vor allem aber durch

die komplizierte Genealogie der Herrscher-

häuser. Nur wenige deuische Fürstenstämme

haben einen so reich gegliederten Stamm-

baum, wie die Welfen. Er verästelt sich in
eine große Anzahl von Linien, die teilweise
nur kurze Zeit bestanden, wieder von ande-

ren Linien aufgenommen wurden, sich dann

aber erneut verzweigten.

Abgesehen von den zahlreichen Brustbil-
dern und Wappendarstellungen, die die

Münzen der verschiedenen Münzherren zie-

ren, sind die welfischen Gepräge reich an

ungewöhnlichen Darstellungen. Dies bezieht

sich nicht auf die verschiedenen Wieder-

gaben der ,,Wilden Männer", die auf den

meisten ihrer Münzen zu finden sind, oder
auf die Darstellungen des ,,Niedersachsen-
Rosses", sondern vielmehr auf eine Art
Geschichtsmünzen, die man früher ,,emble-
matische oder symbolische Taler" nannte,

und die in bildlich-allegorischer Weise auf

historische Ereignisse hinweisen. Derartige

Gepräge kommen in diesem Raume bereits

seit dem 16. Jahrhundert vor. So der ,,Re-

bellentaler", der ,,Lügentaler", der ,,Wahr-

heitstaler" und der,,Wespentaler".Auch die

Ausbeutemünzen dieses Gebietes sind von

einer großartigen Vielseitigkeit und zeigen

besonders im 18. Jahrhundert technische

und allegorische Darstellungen der fündi-
gen Silberbergwerke. Neben den frühen

Mittleres Haws Braunschzoeig, Linie zu Calenberg
Ericb IL (1t40-1584)

Taler 15 59

Die Titelseite zeigt im IJnterdruck Brawnschweiger Taler des 16. Jahrhunderts; im Scbtaarzdruck
den ältestenTaler Herzog Heinrichs des Jüngeren von 1536, aws einem numismatiscben Holz'

scbnitttoerb oon 1631.



Altes Haus Braanschuteig, Linie Grubenhagen
_ . Räckseite des Andre:astalers von 1594'

Wolt'gangV. und philipp IL gemeinsa,i f tjiz-tsgel

Andreasberger Ausbeutemünzen sind hier
die Gruben ,,Güte des Herren,,, ,,Cronen_
burgs Glück", ,,Segen Gottes,,, ,,Lautentals
Glück",,,Weißer Schwan,,,,,Regenbogen,,,
,,Bleifeld" und ,,König Karl" zu erwähnen.
Auch die ersten Sterbemünzen werden schon
im l6.Jahrhundert geprägt. In der Folge er_
scheinen sie nach dem Ableben der meisten
Herzöge und auch deren Gattinnen, sogar
wenn diese nach ihnen verschieden.
Zu den begehrtesten Objekten der braun_

schweigischen Münzreihen gehören die brei_
ten mehrfachen Taler. Sie sind in ihrem
Charakter und in ihrer Anzahl einmalig in
oer gesamten deutschen Münzgeschichte.
Man bezeichnet sie meist als ,,Löser,, oder
,,Lösertaler"; die Auslegung dieses Wortes
ist nicht ganz geklärt. Sie waren weniger als
Zahlungsmittel, sondern vielmehr als eine Art
Hort-oderSparmünzen gedacht. Der Herzog
Julius (1574-1588) ließ sie ats erster orä_
gen. Seine Untertanen mußten je nach Ver_

AItes Haus Braunscbweig, Linie Grubenhasen
Philipp II. (1t9t -rte6)- -Tale'r 

1595



M ittlere s H aus Brawnschweig
Linie zu'Wolfenbüttel Herzog Heinrich Julius

Herzog Julius (1t68 -1589)
,,Licbttaler" 1569

mögenslage diese Münzen erwerben und

bewahren. Eine Einlösung wurde aber nie

verlangt. Auch sie sind gelegentlich Aus-

beutemünzen und ihre Gestaltung ist in die-

sen Fällen vielfach mit Szenen aus dem

Bergwesen versehen. Sie wurden mit unter-

schiedf ichem Durchmesser im Wert von 11/z

bis l6Taler ausgegeben. Bedingt durch ihre

Großflächigkeit ist die bildliche Ausschmük-

kung weit reicher und im Detail größer, als

die der einfachen Taler. Fast ein Jahrhun-

dert lang dauerte die Ausgabe.

(158e -1613)
,,Pelikantaler" 1599

Die welfischen Prägungen in Braunschweig

beginnen schon unter Heinrich dem Löwen
(1142-1180). Die recht umfangreiche Münz-

tätigkeit des Mittelalters kann in dieser Aus-

stellung nicht berücksichtigt werden. lhr

Überblick setzt erst mit Beginn derTalerprä-
gung in den braunschweigischen Landen ein.

Auch damals war das Haus in verschiedene

Linien zerfallen. Aus dem mittleren Hause

Braunschweig ließ die ersten Taler Heinrich

derJüngere der Linie zu Wolfenbüttel 1536

prägen. Erst 1557 beginnt sein Vetter aus

N e we Linie'W olf enbüttel
Awgwst der Jüngere (1635 -1666)

Taler 1665



Augwst der lüngere (1635 -1666)
,,Glockentaler" 1643

Es bandelt sicb utn den siebtenTyp einerTalerserie, die der Herzog
awf d.ie W ied.ererlangwng seiner Resid.enz'W olf enbüttel prägen lie $.

Alle tragen aerschiedene Darstellwngen einer Glocke.

der Linie Calenberg, Erich derJüngere (1540

bis 1584), ebenfalls mit deren Ausprägung.

Die Münzreihe dieser Linie begann aber

schon 1536. Das alte Haus Braunschweig in

der Grubenhagischen Linie prägt seine er-

sten Taler 1555. Drei Brüder regieren hier als
letzte ihres Stammes hintereinander. Nach

dem Aussterben dieser Linie 1596 erbt die
vierte Linie, die man alsNeu Lüneburg-Celle

bezeichnet, ihre Besitzungen. Diese hatte

bisher keine Münzen geprägt, vermutlich

weil sie keine eigenen Bergwerke besessen
hat. Nachdem sie die ertragreichen Gruben-
hagenschen Bergwerke in Clausthal über-
nommen hatte, beginnen bald die eigenen
Münzreihen im Anfang des17. Jahrhunderts.
Das Entstehen der verschiedenen Linien
war darauf zurückzuführen, daß die Herzöge

ihr Land meist unter ihre Erben aufteilten.

Gelegentlich wurden durch Heirat und Erb-
fälle Besitztümer erworben. Bei späteren
Erbteilungen fielen diese wieder an neue

Sterbetaler awf denTod August des lüngeren 1666



Neue Linie Lüneburg
Christi.an ztan Celle (1599 -1633)' Bischof von Minden

Taler 1624

Linien des welfischen Stammes. Einmal hat

man auch, um die völlige Zersplitterung des

Besitzes zu vermeiden, zu einer wohl ein-

maligen Erbregelung gegriffen. So durfte

von den sieben Söhnen des Herzogs Wil-

helm des Jüngeren, Linie Neu Lüneburg-

Celle, nur ein einziger heiraten, obschon

vier von ihnen hintereinander zu regieren-

den Herzögen wurden. Das Hausgesetz ver-

fügte, daß jeweils der Alteste die Regie-

rungsgewalt innehatte. Derjenige, der hei-

raten durfte, wurde durch Los bestimmt' Es

fiel auf Georg, der erst an fünfter Stelle die

Regierung antreten sollte. Der älteste Bru-

der Ernst hinterließ keine Münzen' Der

zweite Bruder Christian von Celle regierte

nach dessen Ableben von 1611-1633. Dann

folgie Herzog August derAltere, der Bischof

von Ratzeburg war, von 1633-'1636. Darauf

der vierte Bruder Friedrich von 1636-1648'

Die beiden jüngeren Brüder Johann und

Magnus, die nie zur Regierung gelangten,

sind nur mit einigen Sterbemünzen vertreten'

Georg gelangte in Celle nie zur Regierung'

Lini e N eu Lüneburg-Ce.lle
Sterbetaler d'es Hizogs Johannes 1618, einer der sieben Söhne

üt'rr"'iw;tiit*, du iüigrrrn,det aber nie zwr Regierung kam'



Neue Linie Lünebug
Herzog Georg zu Calenberg (163t -1641),

f änfier Sohn'Wilbelms des Jüngeren zu Celle
Taler 1640

da er vor seinem Bruder Friedrich ',|641

verstarb, ließ aber Münzen für seine Herr-
schaft in Calenberg prägen. Seine Söhne
aber - Christian Ludwig und Georg Wil-
helm - regieren hintereinander in Celle bis
1705.

Schließlich überdauern nur zwei verschie-
dene Linien. Das Haus Neu Lüneburg-Celle,
das bereits Grubenhagen und Calenberg
übernommen hatte, erbt 1640 nach deren Er-

löschen auch die Harburger Linie. Nachdem
Hannover schon früher zum Titel übernom-
men wurde, gewinnt Herzog Ernst Augusi
zu Calenberg 1692 die Kurwürde des Heili-
gen Römischen Reiches Deutscher Nation.
Der Kurfürst Georg-Ludwig (1698-1727),

dem 1705 auch Celle zufiel, wurde durch
Erbschaft 1714 als Georg l. König von Eng-
land. Bis 1837 verblieben England und Han-
nover in Personalunion.
Die Linie Braunschweig-Wolfenbüttel war
weniger vom Glück begünstigt. Das 18. Jahr-
hundert ließ hier wieder die Hauptlinie aus-
sterben und die verwandte Linie Braun-
schweig-Bevern führte sie fort. Das Herzog-
tum blieb in seiner Gestalt bis zur Grün-
dung des Deutschen Reiches bestehen.

Die Münzen der Braunschweiger Herzöge
entstanden in verschiedenen Münzstätten.
Die Clausthaler Gepräge zeigen Darstellun-
gen des,,St.Andreas" oder das springende

,,Niedersachsen-Roß". Die Münzen mit dem

,,Wilden Mann" sind meist in Zellerfeld ge-
prägt. Es gibt außerdem eine Anzahl ande-
rer Münzstätten, so in Andreasberg, Celle,

Hitzacker, Münden, Osterode, Wunsdorf und

Goslar. Zum Teil sind in ihnen nur bestimmte
Nominale geprägt worden. Die,,Wilden Män-
ner" derLinien Braunschweig und Lüneburg
unierscheiden sich etwas in ihrer Gestal-
tung. Außerdem finden sich auf den Münzen

vielfach die Zeichen der Münzmeister und

Stempelsch neider.
Münzen der Häuser Braunschweig-Lüneburg
zu sammeln, ist heute nicht mehr ganz so
leicht, wie in früheren Zeiten. Man kann
zwar ohne weiteres ein paarDutzend alltäg-
licher derartiger Münzen zusammenkaufen,
aber eine Sammlung von nur 200 Braun-
schweigischen Talern zusammenzutragen,
ist sehr schwer. Nicht nur der angestiege-
nen Preise wegen, sondern vor allem weil
die älteren Exemplare nur noch selten vor-
KOmmen.



Neue Linie Lüneburg
Cbristian Luduig zu Celle (1648 -166t)

11 / zf acher Lö se rt aler 1 664
V s. : B er gw er k sd. arste lLung

Es gehört deshalb nicht nur Geld, sondern
auch viel Geduld dazu, eine derartige Samm-
lung aufzubauen.

Die Bildauswahl dieses Prospektes zeigt nur
ältere Münzen derTalerperiode, weil diese
verhältnismäßig seltener vorkommen und ab-
gebildet werden, als die späteren. T. K.

Zum Gelingen der Aasstellung tril.gen durch Leihgaben bei:

Herr Dr. Gänther Brockmann, Köln Herr Karl Flöck, Bergiscb Gladbach

H err'W illi Lückenbach, Köln
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